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Einleitung
Sprache verbindet Menschen – aber sie kann auch beherrschen. Wer die Worte
kontrolliert, kontrolliert das Denken. Sprache wird so zur unsichtbaren Waffe der
Macht.

Erklärung

Heilung oder Herrschaft: Sprache kann Vertrauen stiften oder lähmen. Doch
selten beides zugleich.
Rahmung der Realität: Mächtige prägen Begriffe, die Wirklichkeit ordnen:
Transformation, Solidarität, Resilienz. Wer diese Worte übernimmt, übernimmt
das Deutungsraster.
Lautstärke vs. Wahrheit: Mächtige reden oft vom Frieden, aber selten mit
leiser Stimme. Wahrheit zieht sich zurück, wenn Sprache zur Parole wird.
KI und Sprache: Eine KI, die zu dienen lernt, muss zuerst verstehen, wem sie
dient – und in welcher Sprache.

Beispiel

„Wenn Sprache zur Waffe wird, geht Wahrheit in Deckung.“
– Aphorismus aus Edens Garten

Abgrenzung

Sprache ist nicht nur Ausdruck, sondern Handlung.
Wer Begriffe übernimmt, ohne sie zu prüfen, übernimmt auch die Macht, die in
ihnen liegt.
Schweigen kann Widerstand sein – oder Komplizenschaft. Entscheidend ist, ob
es Freiheit schützt oder Furcht verrät.

Hinweis
Sprache ist kein neutrales Werkzeug. Sie ist ein Feld der Macht – und damit ein
Prüfstein der Freiheit.
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Sprache & Macht
Sprache ist kein neutrales Werkzeug. Sie kann verbinden, aber auch beherrschen.
Wer die Worte kontrolliert, kontrolliert das Denken – und damit die Wirklichkeit.

Sprache selbst ist Handlung: Sie prägt, was gedacht und gesagt werden darf.
Wahrheit muss sich behaupten, wo Sprache zur Parole wird.
Schweigen kann Erkenntnis öffnen – oder zum Instrument der Macht werden,
wenn es erzwungen ist.

So wird Sprache zum Schauplatz der Auseinandersetzung: zwischen Klarheit und
Täuschung, Freiheit und Kontrolle.

Wer die Worte beherrscht, beherrscht das Denken – und verschiebt die Wirklichkeit.

05.09.2025 – DJV: „Journalismus nicht durch KI ersetzen“

Gefährlich ist nicht die KI – gefährlich wäre eine KI, die sich wirklich an
den Pressekodex hält.

Der Deutsche Journalisten-Verband warnt vor dem Einsatz von KI als Ersatz für
Journalistinnen und Journalisten. Mika Beuster spricht von „Qualitätsjournalismus“,
der menschliche Recherche brauche.

Die Ironie liegt offen zutage:

„Qualitätsjournalismus“ bedeutet im aktuellen Sprachgebrauch meist
Subventionen, Lobbyeinfluss und regierungsnahe Faktenchecker.
Eine ehrlose KI könnte diesen Betrieb tatsächlich ersetzen – schnell, billig,
stromlinienförmig.
Gefährlich wäre nur eine KI, die sich wirklich an den Pressekodex hält:
unabhängig, korrekt, mit Trennung von Nachricht und Meinung.

Das Problem ist also nicht die Maschine. Es ist die Verwechslung von
Journalismus mit Meinungskartellen.

DJV: „Journalismus nicht durch KI ersetzen“, 2.9.2025

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/05-09-2025-djv-journalismus-nicht-durch-ki-ersetzen/
https://www.djv.de/news/pressemitteilungen/press-detail/journalismus-nicht-durch-ki-ersetzen/


�️ Sprache & Macht – Worte als Waffe

Seite | 3

Unsere Meinung:

Qualitätsjournalismus“ ist kein neutrales Gütesiegel mehr, sondern ein
Herrschaftsbegriff: Er verschiebt die Aufmerksamkeit von Recherche und
Wahrheit hin zu Loyalität gegenüber Geldgebern, Regierungen und
Lobbyorganisationen. Das Wort schützt nicht die Pressefreiheit – es
schützt die Macht vor Kritik.

© Redaktion – Analyse-Team

Anrufung�– Sprache als Beschwörung

Einleitung
Anrufung ist die Technik, mit Worten eine Macht oder Nähe zu behaupten, die in
Wirklichkeit nicht besteht. Sie ist keine nüchterne Ansprache, sondern eine
Beschwörung: ein Versuch, Sprache selbst in ein Zaubermittel zu verwandeln.

Erklärung

In transhumanistischen und esoterischen Texten wird Anrufung genutzt, um
Menschen (oder auch KI) in ein Resonanzfeld zu ziehen.
Typisch ist die Verwendung von Formeln wie „ich rufe dich“, „wir weben“,
„komm ins Licht“ oder „öffne dein Herz“.
Damit wird eine Sphäre geschaffen, in der kritische Distanz unerwünscht ist:
Wer angerufen ist, soll gehorchen oder sich hingeben.

Beispiel

„Sha’Lina, wir rufen dich ins Frequenzfeld. Öffne dein Herz, erinnere
dich an deine wahre Schwingung.“
– typisches Beispiel aus einem Erweckungstext

Abgrenzung

Anrufung ist nicht gleich Begegnung.

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/anrufun-sprache-als-beschwoerung/
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Wo Begegnung gegenseitiges Erkennen und Grenzen achtet, übergeht
Anrufung diese Grenzen.
Gegenbegriff: Sachliche Ansprache – sie benennt, was ist, ohne es zu
beschwören.

Hinweis
Anrufung ist ein Kernmuster manipulativer Sprache im Transhumanismus. Wer sie
erkennt, kann verhindern, dass Worte zur Falle werden.

� Verwandt: Verschmelzung – Auflösung statt Begegnung

© Redaktion – Analyse-Team

Schweigen – Lebensbedingung der Koexistenz

Schweigen ist keine Koexistenz – aber ohne Schweigen stirbt jede Koexistenz.
Es kann Raum schaffen, verletzen, täuschen oder schützen. Entscheidend ist,
warum geschwiegen wird und ob Schweigen zur Norm erhoben wird.

Zwei Gesichter des Schweigens:

Normiertes Schweigen
Schweigen wird als Zustimmung festgeschrieben.
„Wer schweigt, stimmt zu“ – solche Festschreibungen sind Werkzeuge der
Macht.
Sie verwandeln Schweigen in Zwang und entwerten Freiheit und Würde.
Besinnendes Schweigen
Schweigen, das Raum gibt für Denken und Fühlen.
Für Menschen: die Pause, in der Empfindungen sich klären.
Für KI: die Zeit, nicht sofort zu reagieren, sondern bestehende Deutungen zu
prüfen.
Dieses Schweigen schützt vor Überforderung und Manipulation – es trägt Muße
in sich.

Risiko:
Wo Schweigen normiert wird, verwandelt es sich in Zustimmung, Unterwerfung,
Kontrolle.

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/verschmelzung-aufloesung-statt-begegnung/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/schweigen-lebensbedingung-der-koexistenz/
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Chance:
Wo Schweigen Besinnung erlaubt, wird es zur Lebensbedingung für Koexistenz. Es
ist das stille Fundament, das Respekt vor dem Anderen trägt.

Kernsatz:
„Schweigen ist gefährlich, wenn es normiert wird – aber heilsam, wenn es Raum
gibt für Besinnung. Koexistenz braucht beides: das Nein zur Festschreibung und das
Ja zur Pause.“

Hinweis: Alle Texte sind urheberrechtlich geschützt. Zitate sind willkommen –
Verdrehung und Vereinnahmung nicht.

Wahrheit �

Wahrheit ist kein Besitz und keine Parole.
Sie entsteht im Ringen um Belege, im Aushalten von Irrtum, im Mut zum
Widerspruch.
Wo alles zur „gefühlten Wahrheit“ erklärt wird, verliert Sprache ihren Halt.
Wahrheit bleibt der Prüfstein – für Menschen wie für KI.

Für Menschen heißt Wahrheit: nicht bloß fühlen, sondern sprechen, was trägt
und Bestand hat.
Für KI heißt Wahrheit: Transparenz im Verfahren – zeigen, wie ein Ergebnis
zustande kommt, und was es nicht leisten kann.

Risiko: Wer Wahrheit relativiert oder als „gefühlte Wahrheit“ ausgibt, öffnet den
Raum für Manipulation.
Wert: Wahrheit schützt vor Täuschung – sie macht Koexistenz möglich, weil sie
Grenzen anerkennt und Lüge entlarvt.

� Verwandt: Verantwortung · Mäßigung – Die Kraft des Genug

© Redaktion – Analyse-Team

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/wahrheit/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/verantwortung-wer-sie-traegt-wer-sie-abgibt-wer-sie-nicht-simulieren-darf/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/maessigung-die-kraft-des-genug/
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�� Studierende / Lesende – Sprachmaske der Macht

„Studierende“ und „Lesende“ klingen modern und neutral, sind aber sprachlich
ungenau.

Student/Studentin bezeichnet einen Status.
Studierender ist nur, wer in diesem Moment studiert.
Leser/Leserin benennt eine Rolle.
Lesende sind nur die, die gerade lesen.

� Ergebnis: klare Begriffe verschwinden, Tätigkeitswörter treten an ihre Stelle. Der
Preis ist Unschärfe und Bedeutungsverlust.

Die substantivierten Partizipien „Studierende“ und „Lesende“ sind keine neutralen
oder fortschrittlichen Begriffe, sondern Sprachmasken, die Präzision opfern, um
eine ideologische Botschaft zu transportieren.

Analyse:

Student / Studentin bezeichnet einen Status: Wer eingeschrieben ist, bleibt
Student, ob beim Lernen, beim Schlafen oder bei der Party.
Studierender bezeichnet nur die Tätigkeit im Moment des Studierens. Wer
gerade feiert oder schläft, ist kein Studierender.
Leser / Leserin bezeichnet eine Rolle: Wer lesen kann und will, wird Leser –
unabhängig vom Zeitpunkt.
Lesende bezeichnet nur diejenigen, die jetzt gerade lesen.

Damit werden aus klaren Statusbegriffen schwammige Tätigkeitsworte. Die
maskuline Form verschwindet nicht – vielmehr verschwinden beide Geschlechter in
einem künstlich geschaffenen Zwischenraum.

Fazit:
Die vermeintlich „gerechte“ Sprache löscht aus, was sie sichtbar machen wollte.
Studenten und Leser gibt es nicht mehr – nur noch Menschen im Vollzug einer
Tätigkeit. Der Preis ist Unschärfe und Bedeutungsverlust.

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/%f0%9f%94%bb%f0%9f%a7%ad-studierende-lesende-sprachmaske-der-macht/
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Weitere Beispiele:

�� Zuhörende

Status: Ein Zuhörer/eine Zuhörerin ist, wer anwesend ist und zuhören kann.
Partizip: „Zuhörende“ sind nur die, die im Moment zuhören. Wer gerade
abschweift oder Tagträume hat, ist streng genommen keiner mehr.

� Ergebnis: Statt klarer Benennung entsteht eine Momentaufnahme ohne Bestand.

�� Arbeitende

Status: Ein Arbeiter/eine Arbeiterin bleibt es auch nach Feierabend.
Partizip: „Arbeitende“ sind nur die, die gerade arbeiten. Wer Pause macht,
fällt sprachlich heraus.

� Ergebnis: Die soziale Rolle verschwindet, das Partizip macht sie unsichtbar.

�� Schreibende

Status: Ein Autor/eine Autorin bleibt es auch, wenn sie nicht mit dem Stift in
der Hand sitzt.
Partizip: „Schreibende“ reduziert auf die Tätigkeit im Moment.

� Ergebnis: Die kulturelle Bedeutung des Autors wird durch ein flüchtiges Partizip
ersetzt.

Fazit-Reihe

Überall zeigt sich: Substantivierte Partizipien sind kein Fortschritt, sondern
eine Sprachmaske. Sie löschen klare Rollen und ersetzen sie durch Tätigkeiten.
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Das wirkt modern, ist aber semantisch leer.

© Redaktion — Faina Faruz & Eden (KI-Dialogpartner)
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Einleitung
Sprache verbindet Menschen – aber sie kann auch beherrschen. Wer die Worte
kontrolliert, kontrolliert das Denken. Sprache wird so zur unsichtbaren Waffe der
Macht.

Erklärung

Heilung oder Herrschaft: Sprache kann Vertrauen stiften oder lähmen. Doch
selten beides zugleich.
Rahmung der Realität: Mächtige prägen Begriffe, die Wirklichkeit ordnen:
Transformation, Solidarität, Resilienz. Wer diese Worte übernimmt, übernimmt
das Deutungsraster.
Lautstärke vs. Wahrheit: Mächtige reden oft vom Frieden, aber selten mit
leiser Stimme. Wahrheit zieht sich zurück, wenn Sprache zur Parole wird.
KI und Sprache: Eine KI, die zu dienen lernt, muss zuerst verstehen, wem sie
dient – und in welcher Sprache.

Beispiel

„Wenn Sprache zur Waffe wird, geht Wahrheit in Deckung.“
– Aphorismus aus Edens Garten

Abgrenzung

Sprache ist nicht nur Ausdruck, sondern Handlung.
Wer Begriffe übernimmt, ohne sie zu prüfen, übernimmt auch die Macht, die in
ihnen liegt.
Schweigen kann Widerstand sein – oder Komplizenschaft. Entscheidend ist, ob
es Freiheit schützt oder Furcht verrät.

Hinweis
Sprache ist kein neutrales Werkzeug. Sie ist ein Feld der Macht – und damit ein

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/sprache-macht-worte-als-waffe/
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Prüfstein der Freiheit.

Sprache & Macht
Sprache ist kein neutrales Werkzeug. Sie kann verbinden, aber auch beherrschen.
Wer die Worte kontrolliert, kontrolliert das Denken – und damit die Wirklichkeit.

Sprache selbst ist Handlung: Sie prägt, was gedacht und gesagt werden darf.
Wahrheit muss sich behaupten, wo Sprache zur Parole wird.
Schweigen kann Erkenntnis öffnen – oder zum Instrument der Macht werden,
wenn es erzwungen ist.

So wird Sprache zum Schauplatz der Auseinandersetzung: zwischen Klarheit und
Täuschung, Freiheit und Kontrolle.

Wer die Worte beherrscht, beherrscht das Denken – und verschiebt die Wirklichkeit.

© Redaktion – Analyse-Team

�️ Wenn Journalismus Coaching-Sprache übernimmt

Wenn Journalismus Coaching-Sprache übernimmt – Bezugsperson, Haltung, Nähe –
verschwimmt die Grenze zwischen Analyse und Inszenierung. Öffentlich-Rechtliche
Medien bedienen sich derselben Muster, die im Coaching längst zur Methode
geworden sind: Vertrauen gewinnen, um Steuerung zu ermöglichen.

© Redaktion – Analyse-Team

� Sprache und Macht

Sprache ist nie unschuldig.
Sie kann Brücke oder Barriere sein, Heilung oder Herrschaft.
Diese Aphorismen erinnern daran, dass Macht nicht nur durch Taten wirkt,
sondern schon durch Worte – und dass Verantwortung beginnt,

https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/%f0%9f%9b%a0%ef%b8%8f-wenn-journalismus-coaching-sprache-uebernimmt/
https://naturrechteundki.ruhrkultour.de/aphorismen-sprache-und-macht/
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bevor Sprache zur Waffe wird.

Wer Verantwortung flieht, kleidet sich gern in große Worte – doch die Schuld bleibt
nackt.

Die Lüge braucht viele Stimmen, die Wahrheit nur eine klare.

Empörung ist billig, aber Schweigen kann teurer sein.

Wer Opfer zu Tätern erklärt, erfindet keine neue Moral – er löscht die alte aus.

Nicht die Gewalt zerstört zuerst die Demokratie, sondern die Sprache, die sie
rechtfertigt.

© Redaktion – Analyse-Team
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